
Am 04.06.2012 hat die EU-Kommission nach umfangreichen 
Vorbereitungen den Vorschlag für eine Verordnung des Euro-
päischen Parlaments und des Rates über die elektronische Iden-
tifizierung und Vertrauensdienste für elektronische Transaktio-
nen im Binnenmarkt veröffentlicht1. Zwischenzeitlich ist ihr In-
halt von den zuständigen Ausschüssen des Europaparlaments un-
ter Berücksichtigung der Standpunkte der Staaten der Europäi-
schen Union analysiert und präzisiert worden Der Verordnungs-
entwurf ist nun reif für die erste Lesung im Parlament.

Zielsetzung der eIDAS-VO

‚Der vorgeschlagene Rechtsrahmen, eine „Verordnung über die 
elektronische Identifizierung und Vertrauensdienste für elektro-
nische Transaktionen im Binnenmarkt“, soll sichere und nahtlo-
se elektronische Transaktionen zwischen Unternehmen, Bürgern 
und öffentlichen Verwaltungen ermöglichen und dadurch die Ef-
fektivität öffentlicher und privater Online-Dienstleistungen, des 
elektronischen Geschäftsverkehrs und des elektronischen Han-
dels in der EU erhöhen.

Das bestehende EU-Recht, vor allem die Richtlinie 1999/93/
EG über gemeinschaftliche Rahmenbedingungen für elektroni-
sche Signaturen , regelt im Wesentlichen nur elektronische Signa-
turen. Es gibt keinen umfassenden grenz- und sektorenübergrei-
fenden EU-Rahmen für sichere, vertrauenswürdige und einfach 
zu nutzende elektronische Transaktionen, der elektronische Iden-
tifizierung, Authentifizierung und Signaturen umfassen würde.

Das Ziel besteht somit darin, die bestehenden Rechtsvorschrif-
ten zu erweitern und die gegenseitige Anerkennung und Akzep-
tierung notifizierter elektronischer Identifizierungssysteme und 
anderer wichtiger einschlägiger elektronischer Vertrauensdiens-
te auf EU-Ebene zu regeln.‘

Im Artikel 1 der Verordnung wird dementsprechend ihr Ge-
genstand wie folgt bestimmt:
1. Diese Verordnung enthält Vorschriften über die elektronische 

Identifizierung und elektronische Vertrauensdienste für elek-
tronische Transaktionen, um das reibungslose Funktionieren 
des Binnenmarktes zu gewährleisten.

2. Diese Verordnung legt die Bedingungen fest, unter denen die 
Mitgliedstaaten elektronische Identifizierungsmittel natürli-
cher und juristischer Personen, die einem notifizierten elek-
tronischen Identifizierungssystem eines anderen Mitglied-
staats unterliegen, anerkennen und akzeptieren.

3. Diese Verordnung legt einen Rechtsrahmen für elektronische 
Signaturen, elektronische Siegel, elektronische Zeitstempel, 
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elektronische Dokumente, elektronische Zustelldienste und 
die Website-Authentifizierung fest.

4. Diese Verordnung gewährleistet, dass Vertrauensdienste und 
Produkte, die dieser Verordnung entsprechen, frei im Binnen-
markt verkehren können.

Anspruch und Gegenstand der Verordnung sind – insbesondere 
mit Blick auf die Zersplitterung des Marktes der iID- und Signa-
turlösungen in den Staaten Europas – plausibel.

Trotzdem hat sich gezeigt, dass die Diskussion in den Mit-
gliedsstaaten – insbesondere auch in Deutschland2 – zunächst 
darauf gerichtet war, bisherige Regulierungen im Bereich der Ver-
ordnung nach Möglichkeit zu erhalten3. 

Dadurch ist eine innovative Vorbereitung von Diensten und 
Produkten, die den iDAS-Kriterien entsprechen nicht gefördert 
worden.

Fakt ist aber:

Nach Verabschiedung der Verordnung durch EU Parlament und 
EU Ministerrat, die bis spätestens Ende 2014 erwartet wird, wird 
die Verordnung innerhalb von 20 Tagen automatisch zu einem 
Gesetz in allen Mitgliedsstaaten der EU.

Die Signaturrichtlinie 1999/93/EG wird damit aufgehoben. Al-
lerdings wird für Bestandserhalt Sorge getragen:

Sichere Signaturerstellungseinheiten, deren Übereinstimmung 
mit den Anforderungen gemäß Artikel 3 Absatz 4 der Richtlinie 
1999/93/EG festgestellt wurde, gelten als qualifizierte Signaturer-
stellungseinheiten gemäß der iDAS-Verordnung.

Qualifizierte Zertifikate, die gemäß der Richtlinie 1999/93/EG 
ausgestellt worden sind, gelten bis zu ihrem Ablauf, aber nicht 
länger als 5 Jahre ab dem Inkrafttreten dieser Verordnung, als 
qualifizierte Zertifikate für elektronische Signaturen gemäß der 
eIDAS-Verordnung.

Bezüglich der Anwendung nach Inkrafttreten gibt es gemäß 
Art. 42. von iDAS flexible Regelungen. So werden die eID Rege-
lungen erst 3 Jahre nach Ablauf der Umsetzungsfrist für nachge-
lagerte Rechtsakte anzuwenden sein.

Das tertiäre EU-Recht soll zwischen 2014 und 2017 erlassen 
werden.

Alle Details der europäischen Vorschriften werden mit den eu-
ropäischen Normierungsverfahren bei CEN & ETSI koordiniert.
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